
fr keı
nelich Ber be it Jesu d

utors Nur ein Beispie ii}le'li ; ıst un Z gende weite bildet. Und be-
ösen Strömungen, dieheute noch angebracht, den alteren Pro- gegnet 1. ıhlnen relıgı

pheten fast alle eschatologischen Heılsaus- NUur noch 8991 Rande der Rechtgläubigkeit,
ja uch schon außerhalb der Kırche dahın-sagen und sehr vıele Fremdvölkerorakel ab-

ZU):  N rechen, um daraus dann eine nachex1- “hıeßen. Gerade dıe Kontrastwirkung der
lise rophetische Strömung Z konstrule- Apokryphen kann erlebnismäßig nahebrın-
en?® Wirkt hier nıcht eine teilweise aprıo0- SCHlL, W1e ganz anders die Schriften des
rische Vorstellung nach, alg dürften die Neuen Testaments selbst sınd, insonderheit
älteren Propheten 1U Unheilspropheten cdie Evangelıen: nüchtern, gefüllt, noch vol-

ler ähe ZUTr geschichtlichen Wirklichkeitgewesen seın und als dürfe ihr Blick noch
nicht weıt über dıe Grenzen Israels hın- des Herrn und der Apostel. Michaelis
aus  SC sein? Das ist 1LUF eın Beispiel. hat seine Auswahl sehr überlegt abgegrenzt,
Es zelgt, welche TeENzZEN einer Darstellung gut übersetzt und VOL allem ausgezeichnet
der Geschichte des Prophetismus VO  — den eingeleıtet un kommentiert. Gerade die
Quellen her grundsätzlich gesetzt sınd. Hın- KEınführungen und Anmerkungen machen
ter. einem solchen Gesamtentwurf stehen den besonderen VWert dieser Ausgabe aus.
immer uch 1nNe Reihe einzelner Vorent- Lohfınk
scheidungen des VerfTfassers der einer Sanl- Schelkle, Karl Hermann Jüngerschaftzen Schule. Der Verfasser sıeht das und
macht uch öfter darauf aufmerksam. Das und Apostelamt. 137 5 Freiburg
ist wohltuend. Eıs bewelst, dafß NSer Inter- l. DBr. 1957, Verlag Herder. M (,20.

Während dıie Statistik der PriesterberufeSsSSece letztlich niıcht auft iıne Geschichte der
Propheten gehen darf, sondern auft cdıie Bot- (ohne jemals ıhr Soll zu erreichen) weiltler

wI1e ımmer schon auf un abh kletterte, undschaft der Propheten. Denn gerade deshalb
sind die Prophetenschriften schwier1ige während viele ausend Priester täglich VO

Geschichtsquellen, weiıl S16 nıcht Geschichte MOTrSENS bıs in die Nacht hineimn weiter W1€e
immer schon ın wortloser Ireue ihren Diensterzählen, sondern die prophetische Bot-

schaft a spätere Geschlechter weiterrel- verrichteten, Ist ın uUNsSeEIer eıt miıt dem
hen wollten. ber das Grundanlıegen dıe- ild des Priesters etwas geschehen. Dürre

dogmatısche Traktate über das Weihesakra-SESs Buches ist, A  wlıe gesagt, hiıstorısch. Das
bestimmt seinen Wert und zugleich seine ment und traditionelle Kormeln priesterli-

Lohfink her Spirıtualität sın nıcht mehr dıe €e1n-G}‘enze. zıgen Deutungen des Berufs. Die liturgischeMichaelis, Wilhelm: Dıe apokryphen Bewegung schuf neue Sichten. Roman un
Schriıften zum Neuen TIestament. ılm entwarfen priıesterliche Existenzen. In
(XXIV und 484 Bremen 1956, arl seıner Arbeit spür der Seelsorger innııtten
Schünemann. 13,50 der alten Hochachtung des katholischen

Als das 2, Jahrhundert begann, waren die Volks neue, oft unausgesprochene Gefühle
Schriften des Neuen Testaments geschrie- dunkler Unzufriedenheit. Die Seelsorge kor-
ben und der Kanon Jag 1mM grolßen un gan- riglert ihren Methoden. Junge Priester

diskutieren über priesterliche Lebensfor-A  w} fest Die christliche Literatur der er-
stien Hälfte des Jahrhunderts WITr unier men. Und das alles sıeht erst nach Anfang
dem Stichwort ‚„„Apostolische Väter®® ZU- a2US, Die Priester stecken sehr ın der Ar-

beıit, um viel darüber nachdenkensammengefafst. rst mıt der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts setzt, soweit WI1r sehen NeI. Und doch mussen alle Beteiligten der-
können, jene Art VOo  on Liıteratur e1N, die WIT auftf achten, dafs s1ıe sehen und bewälti-
neutestamentliche Apokryphen NENNCHN. 1€e gen Uns wıll scheinen, das Buch VO Sch
Apokryphen setzen das Neue Lestament als gehört ın diesen Zusammenhang. Es —

festen Kanon heiliger Schriften schon VOr- wähnt ZWAarTr keines der angedeuteten hä-
Qaus. Denn SIN legendäre, zum Leıl abh- nomene. | D legt 19888  «] knapp und zuverlässiıg
seitige Weiterbildungen un \_Vucherur_1p:‚en die (überraschend viıelen und reichen) Aus-

des Neuen Testaments über den prle-neutestamentlicher Stoiffe iın den verschle-.
denen literarischen. Gattungen des Neuen sterlichen Dienst aus. ber bisweılen ıst ja
Testaments: Evangelıen, Apostelgeschichten, der, der VOo  a allen aktuellen FYragen ahstra-

hiert und S1C. NUu. das Wort (sottesBriefe und Offenbarungen. Sıe stammen AaU

unbekannten der trüben Quellen, werden hält, aktuellsten. Nichts kann 115 mehr
ber meılstens einem bekannten Namen aus innerlich auflockern- und für dıe Zukunft

frei machen, qals en WITr A Hand diesesdem Kreis der Apostel der aus dem aDO-
stolıschen Zeitalter zugeschrieben. Als Quel- Buches die Akzente, die dıe Schrift setzt,
len für das Leben und die Tehre esu kön- vergleichen miıt den Akzenten, die über 1111

Nne  m} sS1e Ikauyum dienen dazu sind s1ı1e Z SCI heut1iges priesterliches Amt gesetzt sind.
sekundär. Wohl aber bieten S16 uls einen Da kann jedes Kapitel Anlaß echter Me-

ditatiıon werden: das Kapitel ber Jünger-Einblick ın ıhre eigene Entstehungszeıt. Man
sieht an ıhnen, wie sich die lebendige Volks- schaffc un! Apostolat, Vdas Kapitel über die
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